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Charakterzüge der Lutherischen Kırche In an

Erfahrungen aAUS Vergangenheit und Gegenwart

Teıl der allgemeınen Geschichte Lettlands ist se1Ine Kırchengeschichte.
In ihr en sıch einNıge besondere Züge und TODIEME der Chrıistiani-
sıerung eINes Volkes eingezeichnet. Nur VON dieser Geschichte her VCI-
stehen WIT dıe Gegenwart

Wıe Anfang, verhielten sıch auch später oft dıe Kırchenleitungen
verhältnısmäßıig indıfferent Ooder NUr auf dem Wege der Verwaltung der
Bevölkerung des Landes, dıe lettisch ist Dıe Kırche diente VOT em der
nıcht allzugroßen deutschsprachıgen Oberschicht, daß INan VO Jahr-
hundert bıs ZUT ründung des lettischen Staates 018 aum VO  g eiıner
evangelıschen Kırche Lettlands der eiıner lettischen Kırche sprechen ann
Man müßte VON der (deutschen Kırche 1mM Baltıkum sprechen, W1e das
Reıinhard Wıttram als Herausgeber seiner „Baltıschen Kırchengeschichte“
KOnzıpılert hat.

Unsere Aufgabe ist gerade das Gegenteıl. Wır wollen der rage nach-
gehen, WwW1e dıe Letten sıch das Christentum über dıe Jahrhunderte an gC-
eıgnet der nıcht angee1gnet aben, oder Ww1e der chrıistliıche Glaube all-
mählıch und welchen Bedingungen In das olk eingedrungen ist.
e1 werden WIT meıne ich einıge harakterzüge feststellen kön-
NECN, dıe bıs heute das en derr in anbestimmen.

Als eine sehr grobe und ürftige Hılfskonstruktion NECENNECEN WIT dreı
Hauptperioden der lettischen Kırchengeschichte:

KL IR Jahrhundert
Chrıistianisierung
Reformationszeit

11 1819 Jahrhunder'
Innere Zuwendung Z christlıchen Glauben
Der Pıetismus und dıe Brüdergemeıinde

111 Jahrhundert
Erste Hälfte Natıonalkırche
Zweıte Hälfte Unterdrückung und Erneuerung
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Vor der Eroberung ure den Schwertbrüderorden und da-
nach urc den Deutschen Tden der Ööstlıche Teıl an dem
christlıchen Glauben In der russisch-orthodoxen Orm egegnet und hatte
ihn ZU Teıl angeNOMMCN, ohl als olge der polıtıschen Expansıon der
russıschen Fürstentümer Pleskau und Polozk Dıie meısten Begriffe der
kirchliıchen Sprache lettischer unge stammen AUsSs der Zeıt VOI dem

Jahrhunder! und sınd dem Russischen entlehnt. Ich en ZU e1spie
dıe Oorte für Fasten, Buch, ünde, sıch verbeugen, taufen, KTeuZz,

Pate, ırChe, Kerze, heilıg, läuten. Wenigstens orma WAarel auch einıge
lettische Herrscherhäuser orthodox, und der Düna gab 6S eine e1
VO  u orthodoxen Klöstern und Kırchen

uch dıie katholische Kıirche fast überall mıt der polıtıschen und
wirtschaftlıchen Expansıon der chrıstlıchen Völker Europas verbunden.
TU missionarısche Versuche der Bischöfe VO  ; amburg-Bremen und VON

Lund blıeben 1mM Jahrhunder' ohne dauerhafte Folgen. So auch dıe e1
des Augustinermönchs Meınard, der sıch 1180 mıt FErlaubnis VO  e TOß-
erzog adımır VO Polozk In Uxkill nıederließ Da indıvıduelle emü-
hungen 1mM altıkum wen1g Erfolg brachten, organısierten anen Ende des

Jahrhunder'! Kreuzzüge ‚ die eesten““. SO kam auch Bıschof Al-
ert erst 1200 dıe Dünamündung, als ST eine beträchtliche nzah VON

Kreuzrıittern gesammelt hatte Der Eroberungs-Christianisierungskrieg ett-
ands dauerte NeUNZIZ anhre, bıs der letzte Wıderstand gebrochen Wäal und
eiwa 100 0080 Letten Aus Semgallen nach Lıiıtauen flüchteten. Den 1im Land
Verbliebene wurde das „Christlıche J h“ auferlegt, ämlıch Steuern und
Gehorsamspflıcht. Man machte sıch wen1g Mühe den Glauben der (je-
tauften. DıIe 1SS10N bestand oft darın, daß Nan vorchristliche Bräuche und
Rıten abzuschaffen versuchte, aber als das nıcht gelang ıhnen doch me1l1-

eıne chrıstlıche Deutung gab Das rgebnıs e1in relig1öser ynkre-
t1sSmus dem antel oilızıieller katholıscher Kırchlichkeit. So sınd VIE-
le Züge Marıens verschmolzen mıt denen der sympathıschen lettischen
Göttın Mara Es ist bezeichnend, daß auch heute noch der Dom in Rıga 1M
Volksmund ‚„‚Maras”“-Kırche el W1€e schon in den äaltesten lettischen
Volkslıedern Ahnliches ist mıt dem (Gott der geschehen, der ZU

lettischen „dıevins” geworden ist. Der synkretistische C’harakter des olks-
glaubens 1e e1in relıg1Ööses ubstrat urc dıe Reformatıion 1INduUurc fast
bis ZU Jahrhunder!'! Im Jahrhunder' gab 6S einen Versuch ahn-
iıch der Begeıisterung Schillers 1im Jahrhunder'! für dıe Götter Griechen-
ands —dıe vorchristliche elıgıon rekonstruleren und NCU beleben
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Der chrıstlıche Glaube den Letten VOT em be1 den ewoh-
NECIN der festeren Fuß Nur dıie en der Domuinıkaner und Fran-
zıskaner en sıch auch die Landbevölkerung bemüht ber dıe ka-
tholıschen Weltpriester hört INan noch 1ImM und Jahrhunder dıe
age, daß S1e. der Landessprache nıcht kundıg Keın under, daß

sıch beschwerte, dıe lettische Bevölkerung se1 weder 1mM Glauben
noch In den Sıtten mıt dem Christentum konform, Ja sS1e sSe1 arın über-
aup sehr unsıicher.

Dıe Reformatıon ist früh nach an gekommen. Se1lt 1521 sınd
Knopke und JTegetmeyer als evangelısche arrer In Rıga tätıg Seılit 1524
gab 6S Ort keine katholıschen Meßgottesdienste mehr. 1527 entsteht eiıne
lettische Gemeinde Jakobus Die evangelıschen arrer Ramme und
Rıvıus halfen den Letten, sıch für dıe Leıtung des Gottesdienstes vorzube-
reiten, und gaben die erstien Anstöße für geistliıches Schrifttum in lettischer
Sprache, VOI em für den gottesdienstlichen und katechetischen Ge-
brauch Es 1st aber nıcht bekannt, daß dıe evangelısche ewegung auch
dıe Landbevölkerung berührt hätte Da hatte siıch se1t der katholıschen Zeıt
aum geändert. Entscheıden für das äußere Erscheinungsbild der
Kırche des Landes dıe ege „„CUI1US reg10, elus rel1g10° Der Lan-
desherr bestimmte dıe Konfessionszugehörigkeit des Gebietes, über das
regıerte.

Das größte Verdienst der Reformation und eINeEs der wichtigsten ırch-
lıchen Ere1ign1isse dıe Entstehung eiıner geistlıchen Lıteratur in lett1-
scher Sprache Ist IC dıeses edium fand dıe Bevölkerung ZU
Evangelıum. Das der große Unterschie: der vorangehenden steıfen
Reglementierung VON aufe, kırchlicher Bestattung und Pfliıcht zr Got-
tesdienstbesuch, auch nach der Reformatıon, dıe besonders in der CAWE-
denzeıt äußerlıch U aufgezwungen, aber innerlıch aum Je ANSCNOM-
INeCN wurde. DIe Pflichtgottesdienste in gebrochenem Lettisch oder mıiıt den
uUurc Dolmetscher SschlecC übersetzten Predigten und mıt den fremdartı-
sCcnh Lıedern machten eine innere Aneıgnung sehr schwier1g; Ja fast
möglıch Die Bedingung für dıe ulassung ZU[r ITrauung oft 1Ur der
auswendıg gelernte Katechısmus. So wundert 6S wen1g, daß Gx 1Im Letti-
schen aum volksliedartige Weıhnachts- und Osterheder g1Dt

Eıne uMNnso wichtigere bekamen dıe geistlıchen Schriften, dıe einıge
gewıissenhafte deutsche Geistliıche für die lettische Bevölkerung dUS£CAT-
beıtet en eın Gottesdiensthandbuch auf lettisch, genannt Enchirıdion
(1586/87), in Auftrag gegeben VON Herzog ar! in Kurland, Predigten
und Bıbelerzählungen VON Mancelıus, Kırchenlieder auf lettisch VON FÜür-
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ecCKer., Lieder und Gebete VON Adolphı und iıchhorn und dıe monumentale
Bıbelübersetzung Ins Lettische VON 1i (1685—1689), finanzıert VOoNn der
schw  ischen Krone Dadurch wurde das geistliche en VONN der Person
des Ortspfarrers nabhängıger, der häufig in erster Linıe Hauskaplan des
andadels, me1ılstens aus eutschlan berufen und oft der Landessprache
unkundıg Fr wurde in der ege als ZUT deutschen Oberschic ZUEC-
Örıg angesehen. en dem geistliıchen Schrifttum übernahmen dıe ın der
chwedenzeıt (1561—1710) gegründeten Gemeıindeschulen und dıe Hurc
den Pıetismus NEU eleDtien oder 1INs en gerufenen Semiinare für S_
ScChHhullehrer und Küster eıne wichtige Das Lesen ermöglıchte erst
den breıiten Zugang ZUT geistlichen Lıteratur.

{{

Oommen WITr ZUuU und Jahrhunder:' Eıne besondere 1m
christlıchen en der lettischen Bevölkerung kam der pletistischen theo-
logıschen Orientierung VON Pastoren dıe in alle, Jena oder Rostock
studıert hatten und nach Lettland berufen wurden. S1ıe wurden unterstiutz
VOIN dem Vorsitzenden des Landrats Baron VON Kampenhausen (1689—1758),
VON arrer Bruming und VO  —; dem späteren Generalsuperintendenten

Loder Insbesondere nahm dıe Generalswıtwe VON Hallart, geb ülow,
dıe sıch ausbreıitende Herrnhuter ewegung ıhren

DiIie VO Pıetismus gepflegte intensive Seelsorgearbeıt und dıe VO  —_

deutschen Handwerkern Herrnhuterbewegung erreichten mehr,
als der auswendıg gelernte Katechismus und dıe Kirchenstrafen vermocht
hatten. Dennoch, aufs (jJanze gesehen erwıies sıch dıe geistlıche LAıteratur
als fruchtbarsten. Der Pıetsmus begünstigte dıe Verbreıitung gel1st-
lıcher Laıteratur und dıe Herrnhuter ewegung Scha{ifite eiınen aliur.
Der Glaube Jesus und se1n Evangelıum erreichten Ende des Tanr-
underts fast jedes Bauernhaus und jede lettische Famılıe Allmählich
verschwanden dıe Vorurteile das Christentum als elıgıon der Herr-
schenden. Um die Mıiıtte des neunzehnten Jahrhunderts ann dıe Eınwur-
zelung des christlıchen aubens in der Masse der lettischen Bevölkerung
als abgeschlossen gelten. Was jahrhundertelang eıne aufgezwungene äußere
Ordnung W: ist ndlıch innerem TIEeDNIS und eigener Überzeugung
geworden. Ich übergehe dıe Unterschiede in den kirc  ichen Entwicklun-
SCH und dıe verschıiedenen Akzente in Lıvland, Kurland, Semgallen und
dem rekatholisierten und polonısıerten Lettgallen, möÖchte aber noch ein-
mal auf dıe Herrnhuter oder die Brüdergemeıinde zurückkommen.
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Dıe Herrnhuter ewegung Lıvland S1INS VO Lehrerseminar dus das
dıe Generalswitwe VOoN Hallert 1739 Valmıiıera gegründet hatte S1e
verbreıtete sıch sehr chnell der näheren mgebung und führte CIBC-
NCN Gemeindegründungen 1743 verbot dıe arın Elısabeth dıe ewegung
als gefährlıch für dıe Bewahrung der bestehenden kırchlichen Ordnung
Die Brüdergemeinde Z1IN£ den Untergrund Organısation und Leıtung
der ewegung 21N£ VO  —_ den deutschen Brüdern dıe duUSSCWICSCH wurden

den lettischen über TOtz der Unterdrückung uUurc dıe TC und den
Staat wuchs dıe Anhängerschaft allmählıch Besondere Aufmerksamkeıt
wıdmete INan der Kınder- und Famılienarbeit ach 1770 hörte dıe Verfol-
Sung auf Besonders nach dem Gnadenmanıiıfest des aren Alexander I
Jahr 1817 blühte dıe ewegung wılıeder auf Ihr Eıinfluß noch größer
als dıe beträchtlichen Zahlen der Miıtglıeder Es entstand CIM Bewußtsein
des Wertes des einzelnen Menschen auch abgesehen Von SC1INCIM soz1lı1alen
Stand Geistliche und Mündıgkeıt organısatorische Eıgeniunıitia-
iLve Streben nach geordnetem sıttlıchem eDen Abkehr VO sehr WEIL
verbreıteten Alkoholismus und damıt VOoN argstier Armut WaIrlcn we1ıtere
Folgen Dıe Brüdergemeıinde schıen allmählıich den Charakter lett1-
schen natıonalen Kırche Jesus Bruder nıcht der Herr
Auf TUn VOoN Beschwerden der Amtskırche be1l den Gutsherren fand
dıe Brüdergemeıunde oft C1N POSILLVES Echo wurden dıe Bethäuser g —-
schlossen der den Ortspfarrern unterstellt Dıe olge davon daß VO
1861 dıe Laienbewegung ihre bısherige Organısatıon und damıt ihre
Kraft und Anzıchung verlor Eın Bauer VOoN Veselava chrıehb den Pres-
yter Furkel nach Herrnhut „Seıtdem das Versammlungshaus dem arrer
untersteht verbringen dıe Gemeindeglieder Sonn- und Feıjertage zuhause
und WCI mıiıt SCINCT Zeıt nıchts anzufangen we1ß findet den Weg ZU
Wiırtshaus Der Zusammenbruch kam endgültig, als 6S den Gemeininde-
leıtern verboten wurde predıgen und NCUC Mıtglıeder aufzunehmen
DıIie Brüderbewegung verlor sıch Innerlichkeıit und wurde sektiererisch
Um dıese Zeıt erschıen S1INC INCUC ewegung Horıizont dıe mıiıt großer
Konsequenz das Zıel verfolgte sıch VOIN jeder deutschen Vormundschaft

befreien nıcht NUr VON der kırchliıchen Das WaIicn dıe Neuletten Meh-
ICIC Leıter der Brüdergemeıinde schlossen sıch ihr Seı1t den achtzıiger
Jahren des Jahrhunderts spielte dıe Brüdergemeıunde ann keine
mehr, weder gesellschaftlıch noch kırchlich

Als dıe konfessionell wußte Kırchenleitung Lıvland den amp
dıe Brüdergemeıinde anfıng, wurde dıe Bauernschaft, dıe großer

wırtschaftlıcher Abhängıigkeıt und mehreren Mıßernten gelıtten hatte
ruh1g Beschwerden der Bauern erreichten auch den orthodoxen Weıh-
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bischof Irınarch in Rıga, der den Hılfesuchenden mpfahl, ZUT orthodoxen
1rC. überzutreten. Unruhe und Unzufriedenheıt nahmen auf dem an

und damıt dıe offnung, daß der Übertritt ZU Glauben des Zaren
Erleichterung bringen und VOoN der Unterdrückung der Gutsherren befrejien
würde. Daraufhın eiwa 125 01018 Bauern in Lıvland ZU orthodoxen
Glauben über. Besonders eirofifen Warcen dıe Gebiete, in denen dıie Brü-
dergemeınde gewirkt hatte Dıie zarıstısche egjierung unterstützte das als
dıe ufe der Russıfizıerung, dıe Herrschaft des deutschen eIis
in den UOstseeprovınzen einzudämmen.

Bıs 1905 hatten 160 Letten dıe deutschsprachıge theologısche Fakultät
in Oorpa absolvıert, aber NUr etwa dıe Hälfte bekam Stellen in an
und das NUrT, WEeENN S16 deutsch gesinnt und bereıt, „dıe alte TIradıtiıon
des Landes‘“ beizubehalten Andere suchten tellen In der deutschen Dı1a-

in usslan der wurden Lehrer. Mehr und mehr Letten drängten 1m
etzten Vıertel des Jahrhunderts Zu tudıum und auch in den Pfarrdıenst
In Pfarrstellenbesetzungen kam 6S Spannungen zwıschen den letuschen
Geme1nunden und dem deutschen Patronat bzw den Konsıstorien. Von 1905

gng 6S dıe Angleichung er in der Kırchenverwaltung. In
diese ©  1t fallen auch dıe posıtıven Auswirkungen der ufhebung der
Leibeigenschaft und eine Besserung der soz1ı1alen Lage der Bauern, Was dıe
genannien annungen noch verschärtfte. Dıe rage wurde formulıert, ob
dıe Kırche ın ttland „eıne Kırche der eriren der des es  .. se1°?
Rückblicken auf dıe Zeıt VOI 1918 chrıeb 1922 der lettische Bı-
5 Irbe geht wıder den Gei1st des Protestantismus, WenNnn die Ange-
hörıgen einer Natıon, dıe aum n des Kırchenvolkes ausmachten, sıch
für berufen erachten, dıe brıgen Glaubensgenossen W1e unmündıge Kın-
der Gängelband führen.“ DıIie lettischen Sozil1aldemokraten und dıe
Arbeıterbewegung stellten sıch besonders SC und haßerfüllt Kır-
che und elıgıon Im S 1905 führte dieser Haß Kırchenbränden,
Verhaftungen und Erschießungen VONN arrern Zum Teıl sınd diese An-
oriffe in jenen Jahren und danach HC dıe antırelig1öse Weltanschauung
der revolutionären Massen, insbesondere während der ersten kommunistı-
schen Besatzung Lettlands 1919, erklären, aber auch dadurch, daß dıe
lutherische Kırche als dıe „stärkste Bastıon des Deutschtums““ 1Im soz1lalen
amp der lettischen Bevölkerung dıe prıviılegierte dünne deutsche
Oberschic identifiziert wurde.

ährend des ersten eltkriegs mußten dıe Konsıistorien SOWIE dıe Uni-
versıität orpa! VON der deutschen ZUTr russıschen Sprache übergehen. 1e1e
deutsche arrer (30 %n in ıvlan wurden als „germanophıl" nach Inner-
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rußland deportiert. Unter den Verblıiebenen entstand während der deut-
schen kkupatıon e1in großer Rıss zwıschen iıhnen und ıhren lettischen Ge-
meınden, besonders in Kurland, daß viele nach der Erlangung der
Unabhängigkeit Lettlands 1918 iıhre Pfarrstellen nıcht mehr enNalten
konnten der wollten

Schauen WIT uns dıe antı-kıirchlichen Bewegungen Anfang des
Jahrhunderts on Im Jahrhunder' nahmen ein1ge lettische

Schriftsteller eine tische tellung der Kırche und dem cCNrıstliıchen lau-
ben gegenüber ein So dıe Jungletten. Dıie lettische sozialdemokratische Par-
te1 völlıg VO Strom des Darwınısmus und Atheismus gelragen. Man
verlangte dıe Befreiung der Schule VON der Vormundscha der TC und
deklarıerte die Unvereinbarkeit zwıschen elıgıon und Naturwissenschaft.

Im Jahrhunder! hatte dıe lettische ge1istige Welt die elıgıon DOSItLV
bewertet, Anfang des zwanzıgsten wurde dıe Kırche als das ıttel ge1stl-
CI und soz1ılaler Unterdrückung gesehen, dıe Hauptstütze des eIs und
des städtischen Bürgertums. Den soz1lalen Unruhen Von 1905 fielen fast
1Ur lutherische Kırchen und arrer ZU pfer, nıcht die orthodoxen und
katholıschen Der TUC mıt der lutherischen 1INC fast total

{I11

ach der Entstehung des lettischen Staates 9018 und der Ente1ignung
des Großgrundbesitzes verschoben sıch dıe Polarısıerungen. Aus prımär
soz1ıalen und Standesgegensätzen wurden völkısche Gegensätze, dıe
letzt natıonalen Kämpfen ührten Dıe Regıierung des unabhängıgen
e  an  „ anfänglıch eher sozlalıstisch als kırchlich orjentiert, gewährte
beıiden, der lettischen und der deutschen Kırche, dıe sıch Jetzt getrennt
hatten, aber zunächst zusammenarbeıten wollten, Vo Selbständigkeit und
räumte aufgrund eiINes Konkordats mıt dem Vatıkan der katholischen Kır-
che vielleicht SU Rar einıge Vorteıle eın 1935 bestand dıe deutsche luther1-
sche 1INC dus 49 Gemeıinden mıt 000 Mıtglıedern, dıe lettische Aus

Geme1inden mıt 150 000 Miıtglıedern und dıe katholiısche dQus 12 Ge-
meınden mıt 45() 01010 Miıtglıedern, dıe meılsten davon In der Provınz ett-
gallen (dıe Zahlen über dıe katholısche Kırche Stammen dus dem Jahr

Dıe orthodoxe Kırche 1im Jahr 1934 153 Gemeinden mıt
150 Miıtglıedern. Etwa dıe Hälfte davon WAaTrTeCnNn Letten in lettischen
orthodoxen Gemeininden.

urc dıe Verselbständigung der deutschen Kırche eıgener Bı-
SCHOTL, eıgene theologıische Ausbildung, e1genes Fınanzwesen) SOWI1e Urc



DU2 (3unars Ansons Charakterzüge der Lutherischen Kırche In ettland

dıe Eiınmischung der lettischen Regierung in dıe Verteilung der aupt-
kırchen in Rıga entfremdeten sıch dıe deutschen und dıe Jetzt selhbständıt1-
SCH lettischen Lutheraner noch mehr voneınander. €1 nahmen eıne
natıonalıstische und oft aggress1ıve Haltung e1n, die erst UrCc. Hıtlers

„Heimholung der Deutschen ins Reich‘“ auf dem Hıntergrund des
Rıbbentrop-Molotov-Abkommens 1939 gegenstandslos wurde. In der S  at
der Unabhängigkeıt wurde dıe lutherische NC in an einer
betont natıonalen, in der Tat ZUI lettischen Volkskıirche Be1l der breiten
Bevölkerung und be1ı den Intellektuellen fand S1e allgemeın Ör und
Vertrauen, DbIS S1e VOIN Uurc dıe sowJetische kkupatıon geprüft
werden sollte Dennoch muß gesagtl werden, daß zwıschen den beiden
Weltkriegen weıte Kreıise den Letten innerlıch der christlichen el1-
3(0)1 gegenüber indılferen blıeben Diıe lettischen Sozlialdemokraten und
Kommunisten bekämpften S16 Dıe Kırche hatte In der Gesellschaft keine
bestimmende mehr W1e fünfzıg der undert anhre vorher. och ZUT

gleichen Zeıt gab 6S vielerorts Gemeındeleben., Interesse elıg1ö-
SCI] Fragen der Jugend, breıites relıg1Ööses Schrifttum und eıne JEWISSE
pOosıtıve, SO£ar OlItfentlıche der Pastoren ın der geistigen und ulturel-
len Welt Miıt einer synodal-epıskopalen Verfassung dıe HC eın
Fremdkörper mehr in ttland

Der amp die Domkiırche ıs ZUC Miıtte der eißıiger TrTe
staatlıcherseı1ts e1in USATuC für dıe Zurüc  rängung deutschen Eıinflus-
SC5S, WENN auch eindeut1ıg eiıne natıonale Prestigefrage und en deutliıcher
Ausdruck großer staatlıcher Wıllkür. ine Art Entgermanisierung geschah
auch auf der theologısch-kırchlichen Seıite Waren dıe Bekenntnisschriften
nıcht eine deutsche Schöpfung gewesen? Als Konsequenz wandte sıch
eine e1 VON Theologen der Theologischen Fakultät In Rıga über-
steigertem relıg1ösem Liberalısmus Man suchte und Vorbilder
be1 der Relıgionsphilosophıie Skandınavılens. Der schwedische Erzbischof
Nathan SÖöderblom VON Uppsala führte nıcht 11UT den erstien lettischen (wıe
auch den estniıschen) Bischof e1In, sondern übte auch Eıinfluß auf dıe
kırchliche Gesetzgebung aus In den eißiger ahren bemühte sıch dıe
lettische Kırche Öökumenische Kontakte ZU Anglıkanısmus mıt I1-
se1t1g erklärter Kanzel- und Abendmahlsgemeıinschaft, nıcht Sanz ohne dıe
Absıcht, sıch VO deutsch gedeuteten lutherischen Konfessionalısmus
lösen. DIe spätere fast fünf Jahrzehnte andauernde sowJetische Polemik

den ‚„‚deutschen Pastor“ und dıe „Herrenkırche"” und diesem
Vorzeichen dıe Kırche überhaupt hat bıs heute eiıne Unsicherheit
gegenüber der deutschen evangelıschen Kırche weıterleben lassen. Im Um-
Sang mıt den Skandınavılern und amerıkanıschen Lutheranern ist INnan viel
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unbefangener. Dıe Verfolgung, Unterdrückung und fast Vernichtung der
evangelısch-lutherischen Kırche an während der sowJetischen Be-
Satzung nach dem zweıten Weltkrieg bis 1988 ll ich nıcht schıldern S1e
dürfte bekannt se1InN. SO sınd auch dıe Sorgen des lettischen und estnıschen
Volkes dıe Erhaltung SeINES Bestandes bekannt Das acC Land und
dıe Kleıinstadt dürften noch lettisch erscheıminen. ber das gılt nıcht mehr
für Rıga, ZweIl Drıittel der Bevölkerung Russen sınd. Entsprechendes
gılt für dıe anderen osrößeren W1Ie ünaburg der Lıebau

Dıie lutherische Kırche sıeht Jetzt als eine iıhrer Aufgaben dıe Wahrung
lettischer Identität und dıe Wiıedergewinnung dıeser Identität als einer
cChrıstlıchen Das el S1e. sıcht sıch wıeder verantwortlich für das olk
ach dem zweıten e  16g wurden evangelısch-lutherische Kırchen
entei1gnet und anderen Zwecken zugeführt, nıcht mıtgezählt dıe VO Krıeg
zerstörten Gebäude S1ıe wurden als Sporthallen, Lagerräume, Kınos und
dergleichen gebraucht oder dem Zerfall überlassen. Als dıe Kırchen ent-
eıgnet wurden, gab CS fast keinen Wıderstand und keine Proteste. 1e1-
leicht fühlte sıch mancher VON der ast des chrıstlıchen GewIlssens befreıit.
Professor Roberts Feldmanıs VOoN der Theologischen Fakultät der Universi-
tät Rıga ‚9 dıe Letten hätten nıe Sanz VETBCSSCH, daß ihnen das
Christentum aufgezwungen War Als dıe Kırchen zugemacht wurden, hät-
ten sıcherlich viele das Gefühl gehabt, Jjetzt se1 iıhnen das christliche Joch
ndlıch abgenommen.

Der Tiefpunkt das Jahr 085 erreicht. Der Staatsbeauftragte für
elıgıon berichtete 6S als einen Sı1eg des Athe1ismus, daß sıch das
Theologische Seminar NUr noch ein1ge pensıionierte Herren versammelten
und daß dıe evangelısch-lutherische Kırche keıine In der Gesellschaft
mehr spıiele. Erschreckendes geht dus einem TIE VO August 1987
den malıgen Erzbischof esters und das Konsistorium (Kırchenleitung)
hervor. Darın wırd arauvu hıngewlesen, daß dıe Zahl der ın an reg1-
strıerten Lutheraner auf 11UT 000 zusammengeschrumpft se1 Von mehr
als einer Miıllıon VOT dem Zweıten Weltkrieg sSe1 NUur diıeser geringe Rest
übrıg geblieben! Dıies SC 1 geschehen, weiıl dıe Kırchenleitung se1ıt Kriegs-
ende bemüht W sıch immer dıe VO Staat gestellten Forderungen und
Verordnungen ANZUDASSCH. Sıe habe immer geschwiegen, sowohl als dem
olk dıe Möglıchkeit einer freien Entfaltung chrıstlıchen Lebens g..
NOomMMmMeEeEN wurde als auch dort, dıe allgemeınen Menschenrechte verletzt
wurden.

Im Drı 1988 fand eine außero£dentliche Generalsynode STall, dıe dıe
Kırchenverfassung VON 1928 mıt wenigen Abänderungen wıeder annahm,
eın völlıg Konsistorium einsetzte und eiıinen Erzbischof wählte
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Es g1ıbt Spannungen zwıschen der alten arde und den Erneuerern, dıe
sıch dıe ewegung weckung und Erneuerung“ gesammelt en
Die evangelısch-lutherische Kırche Lettlands ebt und verkörpert mehr den
Geist der Perestroika und des Glasnost, obwohl S1e ıhn VO sowjJetischen
Zusammenhang gelöst hat, als 6S bısher dıe katholische MC und dıe
natiıonal-russisch orientierte orthodoxe Kırche iun, in denen das Eıs der
Stagnatıon, WI1e 6S ort CH noch lange nıcht gebrochen

Das 198& NCUu gegründete Theologısche Seminar ist iIm Sommer 1990
wıeder dıe Fakultät der Uniıversıtät Lettlands In Rıga geworden. 1990
hatte dıe Fakultät 85 eingeschriıebene Studierende Seıt Herbst 1988 wırd
vollzeitig gelehrt. Die Fakultät 1st nach deutschen, englıschen und amer1-
kanıschen Vorbildern aufgebaut, den Bedürfnissen VOTI angepaßt. Dıie
meılsten Studenten werden iIm zweıten Studiıenjahr qals Hılfspastoren Ordı-
nıert, da S1e. neben dem tudıum bereıts Geme11unden voll betreuen mussen
Es g1bt wlıeder Taufen, Konfirmatıonen, kıirchliche Irauungen und Beerdi-
ZuUuNgCH, Offentlichkeitsarbeit und bald auch Reliıgionsunterricht in den
Schulen Unglaublıc chnell ist dıe Kındergottesdienst- und Jugendarbeıt
angewachsen. Es g1bt oft Kındergottesdienste mıt 100 bis 150 Kındern In
Rıga wurde 1mM Herbst 1989 eın Jährıger Wochenendkursus für Kın-
dergottesdiensthelfer durchgeführt. 150 Menschen nahmen aran teıl Eın
weıterer Kurs 1ef 1Im Herbst 1990 Menschen scheuen sıch nıcht mehr,
1Im Gottesdienst gesehen werden. An meınem letzten Sonntag In Rıga
1Im Oktober 1990 besuchte ich eınen gewöhnlıchen (Gjottesdienst in der
Jesuskırche Von etiwa 300 Besuchern amen 256} ZU eılıgen end-
mah Dre1ı größere Kınder wurden getauft. Es San g ein Jugendchor. In den
Jahren se1ıt 198% wurden aufend evangelısch-lutherische Gemeı1inden NCU
der wıieder gegründet. Beıl Volksumfragen steht dıe Kırche als vertrauens-
würdıge Institution erster Stelle

Es waäare SC denken, daß sıch dıe Kırche auf einem Siegeszug
eiinde Es g1bt noch Wıderstand be1ı der Regierung und in der Gesell-
schaft Dreı (Generationen sınd der atheıistischen Propaganda ausgeseLzl
SCWSCH. Solche Meıinungsbildung hat Erfolge feıern können. DıIe Kırche

als Volksfeind total VO gesellschaftlıchen eDen ausgeschlossen, VCI-
eumdet und totgeschwıegen, WEeNnNn nıcht SOgar auch VO  —; innen vergiılftet.

Ich zıt1ere Aaus einer Predigt VO  v Propst Odrıs ate VO Frühjahr
1987, als noch VO Staat und der Kıirchenleitung verfolg wurde: „Mei_
NeCsSs Erachtens vollzıehen sıch Jetzt ınge, dıe WIT VOI unizehn der ZW an-

Z1g Jahren noch als unmöglıch angesehen hätten, ämlıch WIT fühlen, le-
SCHL, sehen, hören eiınen Ruf nach verlorenen geistigen Werten, verspuren
eiınen Durst nach anrhneı| Dies spürt InNan vielleicht stärksten in der
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Jungen Generation, be1 Jungen Menschen, insbesondere be1ı olchen aus
ungläubıigen Famılıen, be1 Komsomolzen, be1 ehemalıgen Aktıvisten. Es
ist wieder eiıne Generation erwachsen, dıe nach sucht, dem INan
vertrauen kann, dem glauben ann anchma. suchen S1e verzweiıfelt

in der Rock-Musık, In der Hare-Krischna-Bewegung, in Rauschmiutteln
S1e suchen nach Jemandem, der ihnen einen wahren Weg zeigen, und dem
S1e nachfolgen könnten c Das ist dıe Sıtuation auch heute

Abschlıeßend möchte ich einıge gegenwärtige Charakterzüge NENNECN
Dazu fünf Punkte

Am überraschendsten ist dıe regeneratıve Kraft der lettischen Kırche
Was tOL W, ist IIC ZUuU en gekommen. Und das gerade in ihrer
schwächsten und dunkelsten Stunde eıne Kırche, dıe Dr  1SC {OL 1St,
ohne Taufen, ohne Konfirmationen, ohne andere Amtshandlungen, mıt 1U

wenıigen Pastoren. Und plötzlıch 1st da eine ewegung der Wiıedergeburt
und der Erneuerung! Dıie Kırche W1e en Same, der sterben mußte,

en kommen. Dıe Reformatıon hatte also doch auch die
Letten berührt, nıcht uUumSONSL hatte uCcC dıe übersetzt, Mancelıus
dıie edigten auf lettisch ucken lassen, Fürecker lettische Kırchenlieder
gedichtet, nıcht umsonst dıe Herrnhuter 1INs ferne Lıvland gekom-
INECN und auch mancher baltendeutsche arrer hatte den Letten das Evan-
gelıum doch ITeUu verkündet. Wenn bıs 1INs Jahrhunder:' hıneıin dıe lett1-
sche vor-christliche elıgıon 1im Hıntergrund weıterlebt, ann ist 6S uUMso
erstaunlıcher, daß nach eiıner fast fünfzıgjährıgen Unterdrückung, Ver-
leugnung und Vernichtung der Same des Evangelıums nach Schnee und
Eıs, ein baltısches e1ıspie gebrauchen, hervorschießt, WIe 1ImM
Monat prı das Grün des Wınterroggen.

Das kıirchliche ıma unterscheı1idet sıch wesentlich VON dem 1Im We-
sten Ich gebe das grob und undıfferenziert wıeder, dıe MAasSSsS1ıv anders-
artıge Wırklıchkeitserfahrung und das Wırkliıchkeitsverständnis für uns SDÜr-
bar machen. Man ebht in der e1ıt urz VOT dem Eschaton. Bıs dann
Kämpft das Wort (Gottes aktıv mıt supranatürlıchen satanischen Kräften in
jedem Gläubigen, in der Kırche, in der Gesellschaft und in der Polıtık
Überall wiıttert InNnan satanısche bedrohliche kräfte Überall ist amp
dıe eele Das OSe Ist viel größer als der amalıge Sowjetstaat. ber
auch Jetzt kann en polıtıscher USATuUC des Satanıschen se1in. Der
westliche unsch, den Sowjetstaat noch tützen der lıberalısıeren,
kam unverständlıch VOÖT, WENN nıcht Sar wıdergöttlich. Eher betete INan

dıe Auferstehun Lettlands und auch Rußlands!) und den Zusammen-
TUC des Sowjetreiches. Nur ekundär hat das mıt der Versorgungskrise
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und den nationalen Zerwürfnissen in der früheren Sowjetunion Lun, die
hıer Westen in den Vordergrund geschoben werden. Dıe apokalyp-
tische Sprache und Denkweise ist VO der äkularen Gesellschaft über-
NOIMNIMMNECIN worden. In den Zeıtungen findet INan täglıch dıe Begriffe: dıe
weıßen und dıe schwarzen Kräfte, 1im lettischen Parlament der 1Im
Obersten SowJet Dıe schwarzen sınd dıe dıe alteıngesessenen lett1-
schen und russiıschen Stalınısten und dıe Staatssicherheitspolıizel, dıe 1mM-
INCeT noch der aCc sınd. Dıe Polarısıerung hat eigentlich nıchts mıt
einem lettisch-russischen Nationalıtätenkonflıkt Lun, sondern geht queCI
urc e1| Natıonalıtäten, urc dıe Kırchen und den einzelnen Men-
schen. Am Ende ist das nıcht mıt politischen der natıonalen Begriffen
rtklären Das irrationale ÖOSse ist auch nıcht miıt moralıschen Begriffen
fassen, aber ist erfahren worden und bleıibt ertahrbar.

Es bestehen CNLC Zusammenarbeıt und innere Verbindung der SOLC-
nannten lettischen Exılkırche mıiıt der lutherischen Kırche inan Man
versucht, ın dıeser Anfangsphase personell auszuhel{fen, mıt Lehr-
äften der theologıschen Fakultät, Anleıtung ZUTC Kirchenmusık, Moto-
rMsıerung, Gemeindepatenschaften und manches andere. Es entsteht eın
gemeınsames Gesangbuch und eiıne revıdıerte Agende. Eın gemeınsamer
USSCHu koordiniert theologısche Zusammenarbeıt. Offizijelle Vertreter
nehmen gegenseıt1g Synoden teil DıIe Möglıchkeıit eiıner gemeinsamen
kırc  ıchen truktur wırd überdacht

Das derzeıtige kırchliche en ist VON der Bekehrungserfahrung
geprägt arrer und Gemeindeglıeder kommen weıtgehend AUus der Be-
kehrung, achdem dıe chrıstlıche Famıiılıentradıtion, christlıche Kultur und
Bıldung für mehrere Generationen adıkal ausgeschaltet WAaTirenN Die Kırche
sucht NSCHIU dıe lutherische Tradıtion und theologısche Lıteratur,
SOWI1eEe Öökumeniıischen Austausch. Es omm nıcht VO ungefähr, WENN In
der kırc  iıchen Wochenzeıltung „‚5Swehtdeenas Rıhts‘ („Der 5Sonntagmor-
.&  gen mıt eiıner Auflage VOoN 000) jede OC ein Artıkel Aaus Martın
Luthers Großem Katechiısmus ins Lettische übersetzt abgedruckt wırd.

Mır und anderen ist aufgefallen, daß dıe Pastoren, dıe kırc  iıchen
Miıtarbeiter und dıe Jungen Studentinnen und Studenten gul WIEe nıe dıe
Kırchenverfolgung erwähnen, das geschehene Unrecht, Ja dıe menschen-
verachtende Barbareıl, dıe S1e erlebt aben Sıe eklagen nıcht eınmal dıe
ungeheizten und zerstörten Kırchen, in denen S1e. oft (GGottesdienste halten,
sondern S1E. konzentrieren sıch auf das, W as jetzt iun Ist, das Neue: dıe
Verkündıgung des Evangelıums, dıe Verantwortung für dıe Menschen, der
ufbau der Kırche All das r{füllt ıhr Denken und Handeln Man hat keıne
Zeıt, beı dem en verweılen, sondern Ian pac dıe ufgaben
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d W1e den uftbau der theologıschen Fakultät er nehmen WIT
Lehrkräfte? Wıe helfen WIT Gemeinden, dıe keıne arrer haben? Wıe
bauen WIT eiıne theologische Bıblıothek auf? Wıe WIT Studierende
ZUT weıteren theologischen er an? Wıe überwinden WIT prachbar-
rieren?

Es ist ewegend, das Erwachen einer Kırche mıtzuerleben.

Wıe geht 6S denn daß dıe Christenheit in olcher großen Schwachheit
die List und Tyranneı des Teufels und der Welt ausstehen kann? Der Herr
1st ihr Hırte, arum mangelt ihr nıchts. Fr speılıst und erquickt S1e. ge1st-
ich und e1DIi1C Er erhält S$1e auf rechter Bahn (Psalm ’  C0 Er g1bt ihr
auch seinen „Stecken und das ist seIN Wort Zu chwert Das führt
S1e nıcht in der Hand, sondern 1M unde; und S1C „tröstet‘ amıt nıcht
alleın dıe Iraurıgen salm 23,4), sondern schlägt damıt uch den Teufe]l
samt en seiınen posteln in dıe Flucht, WENN S1e SIC aucC noch
lıstıg und Spıtzıg wehren. ber das hat ihr der Herr auch einen ATisch“
der Osterlamm bereıitet (Psalm 23:5) Wenn iıhre Feınde sehr zuüurnen, dıe
Zähne über S1e. zusammenbeıßen, toll, unsınn1g, wütend und rasend WEeTI-
den und all iıhre LAst. Kraft und aCcC nehmen, s$1e
auszutılgen, sıch dıe Braut Christi ihres HERR. Tısch, 1ßt VoNnN
dem Osterlamm, trinkt VO: trischen Wasser, Ist TONILIC und sıngt: „Der

Martın LutherHerr ist meın Hırte, mır wırd nıchts mangeln.“


